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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  und  ein  Ver- 
fahren  zur  besseren  Auslastung  des  Spracherkenners 
eines  Telekommunikationsendgerätes  mit  Telefonver- 
zeichnis  zum  sprachgesteuerten  Aufbau  von  Kommuni- 
kationsverbindungen. 

Neben  den  bekannten  technischen  Lösungen  für 
Telekomunikationsendgeräte,  die  über  eine  Tastatur 
bedient  werden  und  deren  Rückmeldungen  ggf.  über 
ein  Display  erfolgen,  existiert  eine  andere  Gruppe 
bekannter  technischer  Lösungen,  die  auf  der  Gerätes- 
teuerung  mit  sprachlichen  Mitteln  basieren.  Die  zur 
ersten  Gruppe  gehörenden  Endgeräte  erfordern  zu 
ihrer  Bedienung,  wie  beispielsweise  zum  Verbindungs- 
aufbau,  die  numerische  Eingabe  der  gewünschten  Ruf- 
nummer  über  eine  Tastatur.  Dies  setzt  immer  eine 
Zuordnung  von  gewünschtem  Teilnehmer  und  assozi- 
ierter  Rufnummer  voraus.  In  einfachen  Telekommunika- 
tionsendgeräten  ist  diese  Zuordnung  durch  den  Nutzer 
bei  jedem  Verbindungsaufbau  neu  aus  dem  Gedächtnis 
zu  reproduzieren.  Bei  moderneren  Endgeräten  wird  der 
Name  des  gewünschten  Teilnehmers  in  alphabetischer 
Form  in  ein  Speichermedium  eingegeben,  wobei  die 
Assoziation  zur  Rufnummer  im  Kommunikationsendge- 
rät  gespeichert  ist.  In  jedem  Fall  ist  der  Bedienaufwand 
hoch.  Diese  Mängel  können  durch  die  Gruppe  der 
sprachgesteuerten  Kommunikationsendgeräte  umgan- 
gen  werden,  indem  die  Namen  der  gewünschten  Teil- 
nehmer  in  ein  Mikrofon  des  Kommunikationsendgerätes 
als  Sprachinformation  eingegeben  werden.  Zu  diesem 
Zweck  müssen  in  einer  vorbereitenden  Trainingssitzung 
alle  Namen,  die  später  per  Namenwahl  angesprochen 
werden  sollen,  durch  mehrfaches  Vorsprechen  dem 
sprecherabhängigen  Spracherkenner  angelernt  werden 
(teach  in).  Während  der  Trainingssitzung  werden  auch 
die  den  Namen  assoziierten  Rufnummern  eingegeben 
und  gespeichert.  Hierbei  ist  es  ohne  Bedeutung,  ob  die 
Eingabe  der  Rufnummer  per  Tastatur  oder  per  Sprach- 
erkennung  erfolgt. 

Gemäß  Stand  der  Technik  verfügen  Telekommuni- 
kationsendgeräte  mit  Sprachsteuerung  über  einen 
Speicher,  in  dem  das  Referenzwissen  der  trainierten 
Namen  gespeichert  ist.  Aus  Gründen  der  begrenzten 
Erkennungssicherheit  der  heute  gebräuchlichen  spre- 
cherabhängigen  Spracherkenner  und  der  unzureichen- 
den  Unterscheidbarkeit  vieler  Namen,  ist  die  Größe  der 
Telefonbücher  für  Namenwahl  auf  50  bis  100  Einträge 
beschränkt.  Dieser  Sachverhalt  bewirkt  eine  ungünstige 
Relation  in  Bezug  auf  das  Preis/Leistungs-Verhältnis 
eines  derart  konfigurierten  Kommunikationsendgerätes, 
wenn  es  z.  B.  im  familiären  Umfeld  oder  in  einer  Umge- 
bung  eingesetzt  wird,  die  erfordert,  daß  mehrere  Nutzer 
auf  ein  Kommunikationsendgerät  zugreifen.  Da  die  Lei- 
stungsfähigkeit  eines  sprecherabhängigen  Spracher- 
kenners  auf  die  Anzahl  der  maximalen  Einträge  im 
Referenzspeicher  beschränkt  ist,  würde  bei  einer  maxi- 
mal  möglichen  Anzahl  von  beispielsweise  60  Einträgen 

und  drei  verschiedenen  Benutzern,  jedem  Benutzer  nur 
noch  eine  Anzahl  von  maximal  20  Einträgen  für  die 
Namenwahl  zur  Verfügung  stehen. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  ist  auf  ein  sprach- 
5  gesteuertes  Telekommunikationsendgerät  ausgerich- 

tet,  bei  dem  die  o.  g.  Nachteile  des  Standes  der  Technik 
beseitigt  werden. 

Der  erfindungsgemäßen  Lösung  liegt  das  Prinzip 
zugrunde,  ein  sprachgesteuertes  Telekommunikations- 

10  endgerät  mit  individuellen  Telefonverzeichnissen  zur 
Namenwahl  auszurüsten. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  beruht  darauf,  daß 
einem  sprecherabhängigen  Spracherkenner  mehrere, 
mindestens  jedoch  zwei  einzeln  ansteuerbare  Refe- 

rs  renzspeicher,  die  als  Telefonbücher  ausgebildet  sind, 
zugeordnet  werden.  Jedes  Telefonbuch  wird  über  den 
Spracherkenner  einzeln  angesteuert.  Dabei  ist  die 
jedem  Telefonbuch  zugeordnete  Anzahl  von  Einträgen 
entsprechend  der  Leistungsfähigkeit  des  Spracherken- 

20  ners  bemessen.  Ordnet  man  beispielsweise  das  erste 
Telefonbuch  einem  ersten  Benutzer  und  das  zweite 
Telefonbuch  einem  zweiten  Benutzer  zu,  so  kann  auf 
diese  Weise  jeder  Benutzer  über  die  volle  Leistungsfä- 
higkeit  des  Spracherkenners  verfügen.  Jeder  Benutzer 

25  verfügt  damit  über  ein  an  die  maximale  Leistungsfähig- 
keit  des  Spracherkenners  angepaßtes  individuelles 
Telefonbuch  mit  seinem  individuellen  Referenzmuster 
für  die  sprachgesteuerte  Namenwahl  einer  Gegen- 
stelle. 

30  Das  gleiche  Verfahren  kann  aber  auch  dazu 
benutzt  werden,  die  Anzahl  der  maximal  möglichen  Ein- 
träge  zu  vergrößern,  indem  einem  Benutzer  beispiels- 
weise  zwei  Telefonbücher  zugeordnet  werden.  Bei  einer 
derartigen  Lösung  wird  jedem  Telefonbuch  ein  definier- 

35  ter  Kreis  von  Rufnummern  zugeordnet.  In  diesem  Fall 
ist  es  zweckmäßig,  die  Telefonbücher  nach  Sachgebie- 
ten  zu  strukturieren.  So  kann  beispielsweise  eine  Unter- 
teilung  in  ein  privates  Telefonbuch  und  in  ein 
dienstliches  Telefonbuch  vorgenommen  werden. 

40  Die  erfindungsgemäße  Anordnung  wird  nachfol- 
gend  an  einem  Ausführungsbeispiel  mit  zwei  als 
Refenzspeicher  konfigurierten  Telefonbüchern  5  und  6 
erläutert.  Die  zugehörige  Zeichnung  zeigt  anhand  einer 
Blockschaltung  die  erfindungsgemäße  Anordnung. 

45  Erfindungsgemäß  ist  das  Mikrofon  1  des  Kommuni- 
kationsendgerätes  mit  einem  Spracherkenner  2  verbun- 
den.  Am  Spracherkenner  2  sind  eine  Baugruppe 
Ablaufsteuerung  9  und  eine  Baugruppe  Referenzwis- 
sen  für  Telefonbuchbezeichnung  4  angeschaltet.  Der 

so  Spracherkenner  2  ist  weiterhin  über  Sprachpromts  7  mit 
dem  Lautsprecher  8  und  über  einen  Verzweiger  3  mit 
mindestens  zwei  voneinander  unabhängigen  Speicher- 
baugruppen  erstes  Telefonbuch  5  und  zweites  Telefon- 
buch  6  verbunden.  Die  Speicherbaugruppen  erstes 

55  Telefonbuch  5  und  zweites  Telefonbuch  6  besitzen  eine 
Rückverbindung  zum  Spracherkenner  2.  Die  Ziffernta- 
statur  10  ist  mit  dem  Verzweiger  3,  dem  Display  1  1  und 
den  Sprachpromts  7  verbunden. 

2 
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Damit  individuelle  Telefonverzeichnisse  wie  ein 
erstes  Telefonbuch  5  und  ein  zweites  Telefonbuch  6 
individuell  angesteuert  und  benutzt  werden  können,  ist 
eine  eindeutige  Zuordnung  über  das  Kommunikations- 
endgerät  notwendig.  Dies  betrifft  sowohl  die  Trai- 
nigsphase  als  auch  die  spätere  Nutzung.  Hierfür  bieten 
sich  erfindungsgemäß  unterschiedliche  Wege  an:  Der 
einfachste  Weg  besteht  darin,  den  Verzweiger  3,  über 
den  die  einzelnen  Telefonbücher  5;  6  angesteuert  wer- 
den,  als  manuell  betätigbaren  Wahlschalter  zu  konfigu- 
rieren.  In  einer  bestimmten  Stellung  des  Wahlschalters 
wird  ein  bestimmtes  Telefonbuch  5;  6  aktiviert. 
Der  komfortablere  Weg  benutzt  die  Spracherkennung 
nicht  nur  zur  Anwahl  des  gewünschten  Teilnehmers 
über  die  Telefonbücher  5;  6,  sondern  bereits  zur  Vorein- 
stellung  des  gewünschten  Telefonbuches  5;  6.  Zur  Akti- 
vierung  seines  Telefonbuchs  5;  6  meldet  sich  der 
Benutzer  entweder  mit  seinem  Namen  oder  mit  einem 
speziell  von  ihm  trainierten  Schlüsselwort.  Denkbar  ist 
auch,  daß  für  die  Zuweisung  der  Telefonbücher  5;  6  die 
Identifizierung  der  einzelnen  Benutzer  gegenüber  dem 
Spracherkenner  2  über  ein  vom  Endgerätehersteller 
vorgegebenes  Schlüsselwort  (z.  B.  Namensspeicher  1  , 
2...n)  erfolgt.  Durch  dieses  Schlüssel-wort  weist  sich 
der  Benutzer  gegenüber  der  Spracherkennung  2  aus, 
wodurch  dann  das  für  den  Benutzer  vorgesehene  Tele- 
fonbuch  5;  6  aktiviert  wird.  Diese  Aktivierung  muß  nicht 
immer  vor  jeder  Namenwahl  ausgeführt  werden,  son- 
dern  nur  dann,  wenn  das  Kommunikationsendgerät 
erstmalig  benutzt  wird  oder  nach  einem  Benutzerwech- 
sel. 

Nachfolgend  wird  eine  solche  Aktivierungsprozedur 
für  die  dem  Blockschaltbild  zugrunde  liegende  Ausfüh- 
rungsform  mit  zwei  Referenzspeichern  erstes  Telefon- 
buch  5  und  zweites  Telefonbuch  6  näher  erläutert. 
Vom  Mikrofon  1  wird  das  Sprachsignal  auf  den  Eingang 
des  sprecherabhängigen  Spracherkenners  2  geleitet. 
Wurde  das  Kommunikationsendgerät  noch  nicht  trai- 
niert,  d.  h.,  das  Referenzwissen  für  den  Spracherkenner 
2  wurde  noch  nicht  erzeugt,  wird  zunächst  durch  die 
Ablaufsteuerung  9  veranlaßt,  daß  das  Training  für  die 
Bezeichnung  der  Telefonbücher  vorgenommen  wird. 
Dazu  wird  der  Verzweiger  3  so  eingestellt,  daß  der 
Speicher  für  das  Referenzwissen  der  Telefonbuchbe- 
zeichnung  4  trainiert  wird.  Per  Sprachpromts  7  und 
Lautsprecherausgabe  8  oder  Display-Anzeige  1  1  wird 
der  Benutzer  zum  Sprechen  seiner  Telefonbuchbe- 
zeichnung  bzw.  seines  Schlüsselwortes  über  das  Mikro- 
fon  1  aufgefordert.  Dabei  wird  das  Referenzwissen  für 
diese  Bezeichnung  automatisch  vom  Spracherkenner  2 
ermittelt  und  im  Referenzspeicher  Referenzwissen  für 
Telefonbuchbezeichnung  4  abgelegt. 

Ist  das  Training  der  Telefonbuchbezeichnung  erfolg- 
reich  abgeschlossen  worden,  kann  der  Nutzer  mit  dem 
Training  der  Telefonbucheinträge  beginnen.  Die 
Ablaufsteuerung  9  veranlaßt  hierzu  über  den  Ver- 
zweiger  3  beispielsweise  die  Voreinstellung  des  ersten 
Telefonbuchs  5  und  die  Erzeugung  der  Aufforderung 

zum  Namenstraining.  Daraufhin  spricht  der  Benutzer 
den  zu  trainierenden  Namen,  der  akustisch  über  das 
Mikrofon  1  erfaßt  wird.  Parallel  dazu  wird  über  die  Zif- 
ferntastatur  10  die  dazu  assoziierte  Rufnummer  einge- 

5  geben.  Der  Spracherkenner  2  erzeugt  das  zum 
gesprochenen  Namen  gehörende  Referenzwissen,  das 
über  den  Verzweiger  3  gemeinsam  mit  der  Rufnummer 
und  ggf.  dem  Namen  im  Klartext  dem  Referenzspeicher 
erstes  Telefonbuch  5  zuge-wiesen  wird.  Trainiert  ein 

10  weiterer  Benutzer  sein  individuelles  Telefonbuch,  bei- 
spielsweise  das  zweite  Telefonbuch  6,  so  wird  auf  die 
gleiche  Weise  verfahren.  Das  Referenzwissen  wird  aber 
jetzt  im  zweiten  Telefonbuch  6  abgelegt. 

Bei  der  Nutzung  der  Namenwahl  mit  Hilfe  der  Tele- 
15  fonbücher  5;  6  wird  zunächst  entweder  über  die  Ziffern- 

tastatur  10  oder  per  Spracherkennung  2  das 
individuelle  Telefonbuch  5  bzw.  6  des  Nutzers  aktiviert. 
Dies  geschieht  durch  die  Erkennung  der  Bezeichnung 
des  individuellen  Telefonbuches  5  bzw.  6.  Dazu  wird 

20  durch  die  Ablaufsteuerung  9  der  Referenzspeicher 
Referenzwissen  für  Telefonbuchbezeichnung  4  freige- 
schaltet.  Mit  der  erfolgreichen  Erkennung  der  Telefon- 
buchbezeichnung  wird  über  den  Verzweiger  3  das  zum 
Benutzer  assoziierte  Telefonbuch  5  oder  6  aktiviert. 

25  Wurde  bereits  eine  solche  Aktivierung  vorgenommen, 
erübrigt  sich  dieser  Schritt.  Im  folgenden  kann  der 
Benutzer  frei  auf  sein  Telefonbuch  5  oder  6  zugreifen 
und  die  Namenseinträge  sprachlich  aktivieren.  Das 
Erkennungsresultat  wird  zur  Bestätigung  entweder  am 

30  Display  1  1  angezeigt  oder  per  Sprachpromts  7  über  den 
Lautsprecher  8  hörbar  gemacht.  Schließlich  wird  die 
gefundene  Rufnummer  zur  Wahlausführung  gebracht. 
Bedient  ein  anderer  berechtigter  Benutzer  das  Endge- 
rät,  beginnt  die  Prozedur  wieder  bei  der  Auswahl  der 

35  Telefonbuchbezeichnung. 
Eine  Möglichkeit  zur  Aktivierung  des  gewünschten  Tele- 
fonbuchs  6;  6  wird  auch  darin  gesehen,  den  Verzweiger 
3  als  manuell  betätigbaren  Umschalter  zu  konfigurieren. 
Diese  Lösung  wäre  eine  Variante,  die  man  beispiels- 

40  weise  zur  Minimierung  von  Kosten  verwenden  könnte. 
Mittels  einer  solchen  Lösung  könnte  jeder  Benutzer 
manuell  auf  das  ihm  zugeordnete  Telefonbuch  5  oder  6 
umschalten. 

45  Aufstellung  der  verwendeten  Bezugszeichen 

1  Mikrofon 
2  Spracherkenner 
3  Verzweiger 

so  4  Referenzwissen  Telefonbuchbezeichnung 
5  erstes  Telefonbuch 
6  zweites  Telefonbuch 
7  Sprachpromts 
8  Lautsprecher 

55  9  Ablaufsteuerung 
1  0  Ziffern-Tastatur 
1  1  Display 

3 
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Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zur  besseren  Auslastung  der  Leistungs- 
fähigkeit  des  Spracherkenners  eines  sprachge- 
steuerten  Kommunikationsendgerätes,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  vom  Spracherkenner  meh- 
rere,  mindestens  jedoch  zwei  voneinander  unab- 
hängige,  sprachgesteuerte  Referenzspeicher,  die 
als  Telefonbuch  ausgebildet  sind,  einzeln  ange- 
steuert  werden,  wobei  die  jedem  Telefonbuch  zuge- 
ordnete  Anzahl  von  Einträgen  entsprechend  der 
Gesamtleistungsfähigkeit  des  Spracherkenners 
bemessen  ist,  so  daß  jedem  berechtigten  Benutzer 
zu  dem  jeweils  von  ihm  aktivierten  Telefonbuch  die 
volle  Leistungsfähigkeit  des  Spracherkenners  für 
die  sprachgesteuerte  Anwahl  einer  gewünschten 
Gegenstelle  zur  Verfügung  steht. 

10 

15 

Telefonbuch  (6)  verbunden  ist,  daß  die  Referenz- 
speicher  erstes  Telefonbuch  (5)  und  zweites  Tele- 
fonbuch  (6)  eine  Rückverbindung  zum 
Spracherkenner  (2)  besitzen,  und  daß  die  Ziffern- 
Tastatur  (10)  mit  dem  Verzweiger  (3),  dem  Display 
(1  1)  und  den  Sprachpromts  (7)  verbunden  ist. 

Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verzweiger  (3)  als  ein  manuell 
betätigbares  Umschaltelement  ausgebildet  ist. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zugriffsberechtigung  der  berech-  20 
tigten  Benutzer  zu  den  Telefonbüchern  (5;  6) 
anhand  der  individuellen  Referenzmuster  der 
Benutzer  geprüft  wird,  und  daß  bei  Erkennung 
eines  berechtigten  Benutzers  anhand  seines  indivi- 
duellen  Referenzmusters  das  für  diesen  Benutzer  25 
vorgesehene  Telefonbuch  (5;  6)  aktiviert  und  freige- 
geben  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zugriffsberechtigung  der  berech-  30 
tigten  Benutzer  zu  den  Telefonbüchern  (5;  6) 
anhand  eines  für  jedes  Telefonbuch  (5;  6)  individu- 
ell  festgelegten  Schlüsselwortes  des  berechtigten 
Benutzers  geprüft  wird,  und  daß  bei  Erkennung 
eines  berechtigten  Benutzers  anhand  seines  35 
Schlüsselwortes  das  für  diesen  Benutzer  vorgese- 
hene  Telefonbuch  (5;  6)  aktiviert  und  freigegeben 
wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  mindestens  zwei  Telefonbücher  (5;  6) 
einem  Benutzer  zugeordnet  werden,  wobei  jedes 
Telefonbuch  (5;  6)  einzeln  über  ein  individuelles 
Schlüsselwort  angesteuert  und  freigegeben  wird. 

45 
5.  Anordnung  zur  besseren  Auslastung  der  Leistungs- 

fähigkeit  des  Spracherkenners  (2)  eines  sprachge- 
steuerten  Kommunikationsendgerätes,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Mikrofon  (1)  des  Kom- 
munikationsendgerätes  mit  einem  Spracherkenner  50 
(2)  verbunden  ist,  an  welchen  eine  Baugruppe 
Ablaufsteuerung  (9)  und  eine  Baugruppe  Referenz- 
wissen  für  Telefonbuchbezeichnung  (4)  angeschal- 
tet  ist,  daß  der  Spracherkenner  (2)  zum  einen  über 
Sprachpromts  (7)  mit  dem  Lautsprecher  (8)  und  55 
zum  anderen  über  einen  Verzweiger  (3)  mit  minde- 
stens  zwei  voneinander  unabhängigen  Referenz- 
speichern  erstes  Telefonbuch  (5)  und  zweites 
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Mikrofon 

10 
Ziffern- 
Tastatur 

Referenzwissen 
(Telefonbuch- 
bezeichnung) 

erstes  Telefonbuch 
(Referenzwissen, 

Rufnummer) 

zweites  Telefonbuch 
(Referenzwissen, 

Rufnummer) 

f ; 9 .   1  
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